
Eın vergegenständlıchtes oder verbegrifflich-
Masao Abe tes Leben 1st jedoch nıcht mehr das eigentliche

Leben Ebenso 1St eın vergegenständlichter oder
verbegrifflichter Tod nıcht der wiırklıche TodUmgestaltung 1m Verständnıis iıne objektivierende Auffassung tragt sıch nıcht
ernstlich ach dem Sınn des Lebens un! SC-des Buddhismus 1mM Vergleich genwärtigt sıch die Todesangst nıcht existentiell.

mıt platonischen und Man ann das wirkliche Leben nıcht objektiv,
nıcht VO  3 aufßen her sehen. Es mu{l subjektiv,christlichen Auffassungen VO  e} ınnen her erfaßt werden. Wır leben namlıch

Leben in jedem Augenblick exıstentiell, S!
als ob WIr inmıtten eınes Flusses waren. uch
1st INan gene1gt, das Schwimmen selbst und das
Fließen des Flusses verdinglichen oder

Im Buddhismus hat die Umegestaltung ıhr Zen- verstofflichen, als ob S1e eigentlich 7Z7Wel verschie-
iru iın der Vorstellung VO Tod Der buddhi- ene Dıinge waren. Diese statiısche Sıcht vertehlt
stische Umgestaltungsbegriff annn nıcht richtig die lebendige Realıtät. Man ertafßt deren exısten-
ertaßt werden, wenn INnan VO  — der Vorstellung tielles Leben 11UTr annn wiırklıch, WEeNnNn be]
des Todes absjeht. Dıies oilt VO  — der Umgestal- uNnserem Bild leiben der Schwimmer/die
tung der Gesellschaft W1e VO  — der Um Schwimmerin alles auf eiınmal be-
des einzelnen Menschen. gestaltupg greift, gleichzeıtig sıch selbst, das Schwim-

Was 1ber 1st diese Vorstellung VO Tod? men un! den Flufß Hıer sınd der ertaßte und der
Dogen, eın Japanıscher Zenmeıster des dreizehn- Ertassende dynamiısch e1INsS, nıcht Z7Wel. An die-
ten Jahrhunderts, Sagte: <Es 1sSt talsch, den- SC Punkt werden WIr voll und Sanz ınne, dafßken, daß INan VO Leben Z Tod übergehe. » WIr 1in einem Flufß schwıiımmen, der, weıl ET eın
In unserem taglıchen Leben denken WIr für Ende hat, nıcht einem «Ding» gemacht wer-
vewöhnlıch, dafß WIr jetzt lebendig sejen,; aber den annn
ırgendwann ın der Zukuntft sterben würden: WIr Dıie endlosen Tieten des Lebens reichen 1n den
denken, dafß WIr uns ach un: nach VO Leben Bereich des Todes hinunter. Andererseits ann
ZU Tod hinbewegten. Dogen betont, da dieses der Sog des Todes selbst 1Im Wellengekräusel der
gewöhnliche Verständnis des Lebens und Ster- Obertläche verspurt werden. Leben und Tod
ens talsch se1l In unserer üblıchen Denkweise berühren eiınander 1ın jedem Moment. Der Tod
sınd Leben und Tod voneınander geschieden, wırd nıcht erst Ende des Lebens erreicht,und die Beziehung zwiıischen ıhnen wırd als eın sondern 1st beständıg und durchgehend eProze( betrachtet, der VO Leben ZU Tod waärtıg und Werk 5o, wWw1e WIr 1Ur dann
führt Hıer mussen WIr uns eiıne Frage stellen: vorwärtsschwimmen können, WEeNnNn WIr das Sın-
Wenn WIr die Beziehung zwıschen Leben un ken 1n die bodenlosen Tietfen des Stroms 1n jedemTod auffassen, welchen Standort nehmen WIr Moment überwinden, können WIr DE
annn eın » Stellen WIr uns dann 1Ns Leben oder ın ben 1L1UT ann leben, WENN WIr den Tod 1ın jedemden Tod oder stellen WIr uns ırgendwo anders Augenblick überwinden. Unser Leben leben
hın? Wenn WIr die Beziehung zwıschen Leben heiflßt nıchts wenıger, als unNns beständıg für das
und Tod als eınen Vorgang ansehen, der VO Leben entscheıden, iındem WIr die Möglıch-Leben ZU Tod führt, 1St «exıistentiel- eıt des Todes zurückweiısen. Man ”annn AaUuS
ler» Standpunkt außerhalb Von beidem. Es 1st treiem Wıllen Su1zıd begehen.
dann S als ob WIr auf einem Damm ständen und Im nıcht verbegrifflichten, exıistentiellen Ver-
den Lebensfluß AUS seıner Quelle In die Tietfe ständnıs des Lebens und Todes sınd Leben un
fließen sahen. Verhält CS sıch aber nıcht 5! dafß Tod nıcht Z7Wel geELrENNTLE Geschehen, sondern
WIr eigentlich mıtten in diesem s  uß schwım- dynamiısch e1nNs. Als unterschiedliche Prinzıpien
men ” Indem WIr unls außerhalb des Lebens und sınd S1e eınander CENILZSEZENZESELZL und negieren
des Todes stellen, vergegenständliıchen WIr einander, und doch hängen S1e unzertrennlich
Leben «Gegenwärtigem» und UMNSEIEN eıne existentielle Antinomıie 1n der
Tod ELWAS, das 1n der «Zukunftt» geschehen "Liefe des menschlichen Daseıns. Oder, gCNAUCF
wırd ZESAZLT, Daseın selbst 1St nıchts anderes als
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diese exıstentielle Antinomie des Lebens und des Zze( des Lebens-Sterbens (samsara), und somıt
Todes Folglich verhält 65 sıch nıcht S: dafß WIr bestrebt sıch der Buddhismus nıcht, den Tod
uns VO Leben Z Tod bewegen, sondern S überwinden und ZU ewıgen Leben gelangen,
da{fß WIr in jedem Augenblick voll Leben und sondern VO am sara, VO anfangs- und
voll Sterben sind hne Sterben o1bt CS eın endlosen Prozef( des Lebens-Sterbens befreit
Leben, ohne Leben ibt GK eın Sterben. Leben werden und dadurch Zu NIYrVANd, Zur glückseli-
und Sterben sınd paradoxerweise e1NS. So W1e€e die SCH Freiheıit VO Weıiterwandern erwachen.
beiden Seıten eınes Blattes Papıer die voneınan- Umgestaltung besagt 1im Buddhismus eine Um:-
der verschieden und doch nıcht voneınander wandlung A4US eiınem das 4a1iInlsara gebundenen
KeMHNeN sınd, biılden «Leben» und «Sterben» Daseın einem VO AaINnlsalia betreıiten Daseın,
7We] verschiedene Aspekte eın un! derselben eıner Fxıstenz 1M nırvana. Fur diese
Wırklichkeit, die gegensätzlıch und doch 1- Umsgestaltung 1 buddhistischen Sınn 1st das
trennlich sınd Dies oilt während des SaANZCM

des Lebens-Sterbens als des wahren Sınns des
Innewerden des anfangs- un:! endlosen Prozesses

Verlaufts des menschlichen Lebens, Sanz abgese-
hen VO Alter Selbst eın eben geborener Saug- absoluten Todes entscheidend. Für den Buddhis-
lıng, der gerade Aaus dem Schofß seiner Multter INUS bıldet eıne Umsgestaltung, die 1Ur innerhalb
kam, beginnt sterben, während INnan och VO  - des Lebens geschieht, ohne dafß der absolute
einem alten Menschen aut dem Sterbebett Tod, der Große Tod realısıert wırd, keine wahre
kann, da{fß Clr Leben 1st talls Ianl Leben und Umgestaltung. Und verhält 6S sıch mıt der
Tod von ınnen her, existentiell, un: nıcht VO Umgestaltung der Gesellschaft W1€e mıt der Um:-
außen her, objektiv, erfaßt. gestaltung des eiınzelnen Menschen.

ine StENZE Trennung VO Leben und Tod 1St
abstrakt und unrealistisch. S1e 1st eın blo{ß verbe- ITorifflichtes Verständnıiıs des Lebens und des To-
des, eın Verständnıis, das Leben und TodD Es 1sSt jedoch nıcht ür den Buddhismus
genständlıcht, ındem CS sıch AUS$S beıden hınaus Eigentümliches, da{fß die Umgestaltung 1n Bezie-
stellt eınen ımagınären Platz, der blofß hung Z Vorstellung VO Tod verstanden wırd
gedanklıch geschaffen wırd Aus diesem rund Wenn WIr Platons Idee der hatharsıs nehmen, die
Sagl Dogen <«Es 1st falsch, denken, da{fß INan auch eıne Art Umgestaltung bedeutet, können
VO Leben ZU Tod übergehe. >> Folglıch sollten WIr 9 da{ß in der Philosophie Platons die
WIr nıcht VO «Leben und Tod», sondern VO  - Umsgestaltung ebentalls durch die Vorstellung
«Leben-Sterben» sprechen. Man mu{( die duali- VO Tod ertafßt wırd Fuür Platon esteht die
stische Auffassung VO  3 Leben und Tod überwin- katharsıs darın, daß sıch die Seele VO  3 der Beflek-
den und der nıchtdualistischen Realıtät des kung durch den Leib läutert, sıch für eın
Lebens-Sterbens erwachen. Wır sınd ın der Tat besseres Leben bereıiten. Fuür ıhn 1sSt der Tod
iın jedem Moment «X«am Leben Sterben». nıchts anderes als die Lauterung der Seele durch
Und doch 1St dieser Prozef( des Lebens-Sterbens die Befreiung VO zugrundegegangenen körper-

lıchen Leib Der Tod esteht nıcht darın, da{ß derohne Begınn und ohne Ende Wır sınd beständig
1n diesen anftangslosen und endlosen Prozeß des Leıb ın eın rab kommt, sondern iın der Betrei-
Lebens-Sterbens verwickelt. Der Buddhismus un der Seele VO Leib (sOoMada), der das rab

diesen anfangs- und endlosen Prozefß des (sema) der Seele 1St (Gorgıas Platon
Lebens-Sterbens SAMSAYA, wobel CI ıhn oft eiınem ylaubt nıcht 1L1UTr die Unsterblichkeit der Seele
großen, flutenden ()zean mi1t seiner Bodenlosig- ach dem Tod, sondern tordert auch die Philoso-
eıt un! Endlosigkeıt vergleicht. phen auf, «das Sterben praktızıeren», wäh-

Buddhıisten betrachten diesen anfangs- un! rend S1iE noch 1n dieser Welt leben Fur Platon
endlosen Prozefß des Lebens-Sterbens als <T0d» besagt Philosophieren, die Seele VO  w} der körper-
1m wahren Sınn des Wortes Nıcht als Tod 1mM lıchen Verderbnıis Aautern (kätharsıs) un:! die
Sınn VO  — Gegensatz Z Leben oder als Tod 1M Welt der Ideen betrachten, noch während die
relatıven Sınn, sondern als Tod 1mM absoluten Seele 1m Leıb exıistiert.

Be1i Platon beruhen jedoch die UnsterblichkeitSınn. Im Zen wırd CT «Grofßer Tod» geNaANNT.
Dementsprechend 1st für Buddhisten nıcht der der Seele und dıe Philosophie als dıe katharsıs der
Tod als eın Ereignis, das dem Leben nN- Seele auf eıner dualistischen Siıcht des Leibes un:
steht, problematısch, sondern der endlose Pro- der Seele Obwohl die Vergegenwärtigung des
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(r  Rn  Rn  w  %  G  X  r  #  r  ÄU5 DEM BLICKWINKEL DER NOn  7  Todes für die Umwandlung im platonischen Sinn  entsprich£ auffallend dem bud  d$istischen Ver-  ständnis der Umgestaltung.  ©  wesentlich ist, wird der Tod als Trennung der  Seele vom Leib verstanden. Es gibt nicht die  Wir sollten jedoch nicht einen wesentlichen  Vergegenwärtigung des Großen Todes im budd-  Unterschied im Verständnis des Todes und der  histischen Sinn, der im Innewerden des anfang-  Umsgestaltung beim Christentum und beim  und endlosen Prozesses des Lebens-Sterbens als  Buddhismus übersehen. Anders als die Philoso-  des absoluten Todes besteht, worin Leib und  phie Platons, die den Leib und die Seele duali-  Seele, Leben und Tod nichtdualistisch verstan-  stisch betrachtet, faßt das Christentum Leib und  den werden.  Seele als eine Einheit im Leben und im Tod auf.  Im Christentum sind der Leib (särx oder söma)  In dieser Beziehung steht das Christentum  dem Buddhismus viel näher als dem Platonis-  und die Seele (pneäma oder psyche), obwohl  mus. Im Christentum haben Leib und Seele ihren  irgendwie im Widerstreit zueinander liegend, in  Ursprung in der Erschaffung durch Gott und ist  gleicher Weise von Gott erschaffen und stets in  Beziehung zu ihm aufzufassen. Gott und der  der Leib nicht das Gefängnis der Seele, sondern  Mensch als eine Leib-Seele-Einheit sind nicht  ein «Tempel des Heiligen Geistes» (1 Kor 6,19).  Für das Christentum ist es wesentlich, nicht  nur aufgrund der Schöpfung lebendig aufeinan-  zwischen Leib und Seele, sondern zwischen Gott  der bezogen, sondern auch persönlich als eine  und dem Menschen zu unterscheiden. Und in  Ich-Du-Beziehung durch das Wort. Der Tod ist  nichts anderes als «der Lohn der Sünde», als die  christlicher Sicht muß der Mensch nicht infolge  der Vergänglichkeit des Menschenleibes, son-  Folge der Auflehnung gegen das Wort Gottes.  dern infolge der Ursünde sterben. Der Tod wird  Die Umgestaltung vom alten Menschen zum  im Christentum nicht als ein natürlicher Tod  neuen Menschen ist nur möglich kraft des Glau-  oder als Trennung der unvergänglichen Seele  bens an den Tod und die Auferstehung Jesu als  vom vergänglichen Leib verstanden, sondern als  des Christus, der einzigen Inkarnation des Wor-  «der Lohn der Sünde» (Röm 6,23). Dank dem  tes Gottes in der Geschichte. Kurz, die Einheit  Glauben an die Auferstehung Jesu Christi, des  von Leib und Seele, Leben, Tod und Auferste-  Erlösers, können die Christen einem ewigen  hung, die Umgestaltung vom alten zum neuen  Leben im Gottesreich ohne Sünde und Tod  Menschen wird in Beziehung zu Gott als dem  entgegenblicken. Paulus sagt von der Taufe als  Herrn verstanden. Im Buddhismus jedoch ist  diese menschliche Beziehung zum einen Gott  einem Sinnbild der Umgestaltung, «daß wir alle,  die wir auf Christus Jesus getauft wurden, auf  nicht vorhanden — wenigstens in der (geschichtli-  seinen Tod getauft worden sind. Wir wurden mit  chen und lehrmäßigen) Grundform des Buddhis-  ihm begraben durch die Taufe auf den Tod; und  mus. Statt des einen Gottes als des Schöpfers,  wie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters  Richters und Erlösers entwickelt der Buddhis-  von den Toten auferweckt wurde, so sollen auch  mus das Prinzip des pratitya-samutpada, d.h.  wir als neue Menschen leben» (Röm 6, 3—4).  der Entstehung in Abhängigkeit, und einen da-  Paulus sagt auch: «Wenn auch unser äußerer  mit verbundenen Begriff der Nichtsubstantialität  von allem im Universum. Gemäß diesem bud-  Mensch aufgerieben wird, der innere wird Tag  für Tag erneuert» (2 Kor 4,16). Im Glauben an  dhistischen Prinzip entsteht alles und hört alles  Jesus als den Christus sterben die Christen zu-  auf mit allem anderen; nichts existiert unabhän-  sammen mit Christus Tag für Tag und werden  gig. Dies ist der Grund, weshalb Gautama Bud-  zusammen mit Christus Tag für Tag wieder  dha die uralte, herkömmliche Aufassung von  lebendig. Jeden Tag also, heute, hier und jetzt  Brahman als dem höchsten Schöpfungsprinzip  sterben die Christen als die alten Menschen und  des Universums nicht annahm. Der Begriff des  auferstehen sie als die neuen Menschen in Chri-  einen Gottes als des Herrn des Universums  findet sich. im frühen Buddhismus nicht.  stus Jesus. Somit wird die christliche Umgestal-  tung aus dem äußeren zum inneren, aus dem  Das buddhistische Prinzip des Entstehens in  alten zum neuen Menschen dadurch verwirk-  Abhängigkeit hängt unzertrennlich mit der Ab-  licht, daß man zusammen mit Christus stirbt und  lehnung des Dualismus und des Monismus oder  aufersteht. Außer durch unser tägliches Sterben  Monotheismus zusammen. Vom buddhistischen  und Auferstehen in Vereinigung mit dem Tod  Standpunkt aus kann der Dualismus als eine  und der Auferstehung Christi kann es keine  Theorie, die aus zwei irreduziblen Grundprinzi-  Umgestaltung im christlichen Sinn geben. Dies  pien besteht, nicht wahr sein, weil der Dualismus  142
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AUS DE  — BLICKWINKEL DER ANDEREN
Todes für die Umwandlung 1m platonischen Sinn entspricht auffallend dem buddhistischen Ver-

ständnıs der Umsgestaltung.wesentlich 1St, wırd der Tod als Trennung der
Seele VO Leib verstanden. Es o1bt nıcht die Wır sollten jedoch nıcht eınen wesentlichen
Vergegenwärtigung des Grofßen Todes 1mM budd- Unterschied 1m Verständnıiıs des Todes un! der
histischen Sınn, der 1mM Innewerden des anfang- Umgestaltung beim Christentum und beım
und endlosen Prozesses des Lebens-Sterbens als Buddhismus übersehen. Anders als dıe Philoso-
des absoluten Todes besteht, worın Leib und phıe Platons, die den Leib un die Seele dualı-
Seele, Leben und Tod niıchtdualistisch verstan- stisch betrachtet, taflt das Christentum Leıib und
den werden. Seele als eıne Einheıit 1mM Leben und 1im Tod auf.

Im Christentum sınd der Leib (SarX der sOMA)In dieser Beziehung steht das Christentum
dem Buddhismus viel näher als dem Platonıis- und die Seele (Ppreuma oder psyche), obwohl
mMusSs Im Christentum haben Leib und Seele ıhren ırgendwıe 1mM Wıiıderstreıt zueinander liegend, 1n
Ursprung ın der Erschaffung durch Gott und 1St gleicher Weıse VO  - (Gott erschaffen und 1n

Beziehung ıhm autzutassen. Gott und derder Leib nıcht das Gefängnı1s der Seele, sondern
Mensch als eıne Leib-Seele-Einheıt sınd nıchteın «Tempel des Heılıgen (Gelistes» (1 Kor 6,19)

Für das Christentum 1St CS wesentlıich, nıcht L1UT aufgrund der Schöpfung lebendig auteınan-
zwischen Leıib und Seele, sondern 7zwischen Gott der bezogen, sondern auch persönlich als eiıne
und dem Menschen unterscheıiden. Und 1n Ich-Du-Beziehung durch das Wort Der Tod ıSt

nıchts anderes als «der Lohn der Sünde», als diechristlicher Sıcht mu{ der Mensch nıcht iınfolge
der Vergänglichkeit des Menschenleıibes, SOIMN- Folge der Auflehnung das Wort (ottes.
dern infolge der Ursünde sterben. Der Tod wırd Dıie Umgestaltung VO alten Menschen Z

1M Christentum nıcht als eın natürlicher Tod Menschen 1st NUur möglıch kraft des lau-
oder als Trennung der unvergänglichen Seele bens den Tod und die Auferstehung Jesu als
VO vergänglichen Leıib verstanden, sondern als des Christus, der einzıgen Inkarnation des Wor-
«der Lohn der Suüunde» (Röm 6,23) ank dem tes (sottes 1ın der Geschichte. Kurz, die Einheıt
Glauben die Auferstehung Jesu Christı, des VO Leib und Seele, Leben, Tod und Aufterste-
Erlösers, können die Christen einem ewıgen hung, die Umgestaltung VO alten Z
Leben 1MmM Gottesreich ohne Sünde un: Tod Menschen wırd 1ın Beziehung (Gott als dem
entgegenblicken. Paulus Sagl VO der Taufe als Herrn verstanden. Im Buddhismus jedoch 1st

diese menschliche Beziehung Z einen (Jotteinem Sınnbild der Umgestaltung, <«dafß WIr alle,
die WIr auft Christus Jesus getauft wurden, auf nıcht vorhanden wenıgstens 1in der (geschichtli-
seinen Tod getauft worden sınd Wır wurden miıt chen un lehrmäfßigen) Grundtorm des Buddhis-
ıhm begraben durch die Taufte auf den Tod: und INU.  ® Statt des einen (sottes als des Schöpfers,
WwWI1e Christus durch die Herrlichkeit des Vaters Rıchters und Erlösers entwickelt der Buddhis-
von den Toten auferweckt wurde, sollen auch 111US das Prinzıp des pratitya-samutpada,
WIr als euU«C Menschen eben» (Röm 6, 3—4) der Entstehung 1n Abhängigkeit, und eiınen da-
Paulus Sagl auch: «Wenn auch außerer mıt verbundenen Begriff der Nichtsubstantialıtät

VO  — allem 1m Unınyersum. Gemiäß diesem bud-Mensch aufgerieben wiırd, der innere wırd Tag
für Tag neuert> (2 Kor 4,16) Im Glauben dhistischen Prinzıp entsteht alles und Oort alles
Jesus als den Christus sterben die Christen auf mıiıt allem anderen; nıchts exIistiert unabhän-
Sammen mıt Christus Tag tür Tag und werden D Dies 1st der Grund,; weshalb (Gautama Bud-

miıt Christus Tag für Tag wıeder dha die uralte, herkömmliche Aufassung VO

lebendig. Jeden Tag also, heute, Jjer und jetzt Brahman als dem höchsten Schöpfungsprinzıp
sterben die Christen als dıe alten Menschen und des Unınyversums nıcht annahm. Der Begriff des
auferstehen sS1€e als die Menschen 1n hrı- eınen (sottes als des Herrn des Unınversums

tindet sıch 1mM trühen Buddhıismus nıcht.STUS Jesus. Somuit wırd die christliche Umgestal-
tung A4US dem außeren Zzu inneren, 2US dem 1 )as buddhistische Prinzıp des Entstehens 1in
alten ZUuU Menschen dadurch verwirk- Abhängigkeıt hängt unzertrennlıch mıt der Ab-
licht,; dafß INan mıt Christus stirbt und lehnung des Dualismus und des Monısmus oder
aufersteht. Außer durch täglıches terben Monotheismus Vom buddhıistischen
und Auterstehen in Vereinigung mıt dem Tod Standpunkt Aaus ann der Dualismus als eiıne
und der Auferstehung Christı kann 6S keıne Theorıe, die aus Zz7wWel irreduzıblen Grundprinzı-
Umegestaltung 1im christlichen Sınn geben. Dies pıen besteht, nıcht wahr se1ın, weıl der Dualismus
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Warum wırd das Leben-Sterben als karmaZWEEI Entıitäten, Leib und Seele als Grundprinzı-
PICH, SSECLZLT, ındem CI SIC VO außen her vorgestellt? Und Wa 1STt der relig1öse Sınn des
vergegenständlicht _ un: verbegrifflicht. uch karma, dessen Verständnis für die Umgestaltung
kann für den Buddhismus sowohl der Monısmus buddhistischen Sınn wesentliıch ist? Um auf
die Lehre VO  - etzten Substanz, diese Fragen wOrten, sınd folgende VICTE

Punkte erhellenetzten Prinzıp) als auch der Monotheismus (die
Lehre oder der Glaube, dafß CS 1Ur Gott Erstens denken WIT Uu1ls, WIC trüher erwähnt,
21Dt) nıcht wahr SCIN, weıl Monısmus und Leben und Tod tür gewöhnlıch als ZWCC1I verschie-
Monotheismus CIiNe verhüllte Person da SC1IN mufß dene Entitäten, iındem WITr SIC vergegenständlı-

C1INEC andere als das C1iINEC Prinzıp oder der eiINeEe chen oder verbegrifflichen. Weıl WITr uns eCiIiNeE
dualıstische Ansıcht über Leben un: Tod(sott die VO  _ diesem Prinzıp oder VO  a

diesem (sott spricht Das nıchtobjektivier- chen, klammern WITL u11l das Leben als
bare, niıchtbegriffliche Wirklichkeitsverständnıis wünschenswerten Zustand und fürchten
zieht das Prinzıp der Entstehung Abhängig- WIT uns VOT dem Tod als VOTr unerwünsch-
eıt nach sıch das weder dualistisch noch 1NONN1- ten Züustand So werden WIT durch den Gegensatz
stisch 1ST und Konftlıkt zwıischen Leben und Tod nıcht 11UTE

Der Buddhismus lehnt die Auffassung ab da{fß begrifflich sondern auch emotional und willent-
die Seele C1inNn unabhängıges Daseın habe, und ıch MItL unserer SaNzZCH Exıstenz, ZWangS-
esteht aufgrund des Entstehens Abhängigkeit läufig getesselt Auf diese Weıse werden WIT

auf der Nichtdualität des «Leibes» und der «See- den endlosen Proze(ß Leben Tod Konflikts
le» Und auf der gleichen Grundlage faßt INan_n, yebunden, der Buddhismus als amnsara be-
WIC schon erwähnt, Leben und Tod untrennbar zeichnet wırd Dementsprechend besagt amsara
voneınander als C1iMN Leben terben auf das ohne nıcht, da{ß das Leben Sterben e1IiNeE Transmigra-
Begınn un: Ende 1ST Mıt anderen Worten, der L1L0ON biologischen Sınn SCHI, sondern SIC

Buddhismus nıcht d da dıe Menschen 1ST C1iNEe ITransmigration, die tiet menschlichen
sterblich Sınn Platons sınd und auch nıcht, Wollen (Durst oder Begierde) un: Unwissen-
dafß SIC der Ursünde sterben MUSSCH, WIC heıt wurzelt Im Samyutta-nikaya, der
das Christentum glaubt sondern I: sieht die trühesten buddhistischen Schrıiften, heißt 6S

Menschen C1inNn Daseın des Lebens Sterbens «Das AMSIAYA der Wesen kennt keinen
hineiıngenommen, das Cr als «karma» bezeichnet Begınn CS STrOML hın und her (1im ()7zean der

e1in Begritf der sogleich erortern sein wırd Geburten un: Tode) da CS durch Unwissenheıit
(4U17Ja avidya) bedeckt und Durst (tanha)
gefesselt 1STt >>IIT Dies IST der rund weshalb die Leben Ster-
ben Wanderung Buddhismus als karma Ver-Im vorhergehenden habe ich die Aufassung EerÖor-

tert da{fß die Umegestaltung sowohl Christen- standen wırd W as Handlung oder Tat bedeutet?
e  3 als auch Buddhismus unzertrennlıch MItTt Unsere übliche Bindung das Leben und unsere

der Vorstellung VO Tod zusammenhängt da{ß ngst VOr dem Tod wurzeln tiet Bhava tanha,
aber dıe Vorstellung VO Tod diesen beiden dem Durst oder Verlangen, SC1IN, leben,

mehr und mehr wachsen CIn unbewußfeterReligionen sıch beträchtlich voneınander er-
scheıidet. Im Christentum wiırd der Tod als «der endloser Impuls menschlichen Daseın, der
Lohn der Suüunde» verstanden, als Folge der VO  - Schopenhauer als «blinder Wılle ZU L

ben» bezeichnet wurde. Er wurzelt auch tief ıSünde, die von dam durch Auflehnung
das Wort Gottes begangen wurde Im avLdYd, der tundamentalen Unkenntnıis der

Nıcht-Dualıtät. des Lebens und Todes und ıBuddhismus hingegen stellt INanl sıch den Tod
oder das Leben Sterben als barma VOT, das Au Nıchtwissen die Anfangs und Endlosigkeıt
der ternen Vergangenheıt VO selbst übermuttelt der Transmıigratıion. Im Buddhimus wiırd

Rıngen mMIt dem Leben und dem Tod als karmawırd SO WIC die Umsgestaltung christlichen
Sınn nıcht richtig verstanden werden kann, wenn verstanden, weıl CS letztlich ı unserem blinden
11n Vo der Vorstellung der Sünde absıeht, Alt Daseinsverlangen und ı WNSGCLEGT tiefgreifenden
sıch die Umwandlung buddhistischen Sınn Unkenntnıis des Entstehens Abhängigkeit un!
nıcht richtig auffassen, WwWwenn 11n das karma der Nıcht Substantialıtät VO  — allem Uniıver-
nıcht anerkennt SU\| wurzelt
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Um 1M Buddhismus ZU!r Umsgestaltung des Lebens-Sterbens-Prozesses
gelangen, der Umwandlung aus eınem in Hıer, diesem Punkt, können WIr das aIinsara

das ammsara verwickelten eiınem 1MmM nırvyana überwinden und mıiıtten 1im amnsara das nırvana
ebenden Daseın, mu(ß 11n zweıtens klar ertas- realısıeren.
SG a. dıe Nıchtdualität des Lebens un: des Drittens hat der buddhistische karma-Begriff
Todes:; die Antang- und Endlosigkeıt unNnseres eınen indıviduellen und eiınen unıversalen
Lebens-Sterbens, und das totale Leben und Aspekt. Jedes karma ist eın durch das Wollen
Sterben in diesem Moment der absoluten Gegen- ausgerichteter Akt Obwohl das karma VO Um:-
Wa  s staänden und außeren Antrieben beeinflufßt wiırd,

Um das Wesentliche des Menschenlebens 1sSt 65 1mM Grunde eine 1n der eigenen Verantwor-
erfassen, mu{ 111a dıe dualistische Sıcht des tung lıegende Handlung, die bewußt oder unbe-

Lebens und des Todes ablehnen und S1e als eine wußt durch den Wıllen oder das Verlangen be-
verbegrifflichte Ansıcht ansehen, die der wahren stimmt wırd Dementsprechend hat das karma
Realıtät entbehrt. Und INan muß Z Bewußt- eınen moralıschen Charakter und bleibt CS durch
sein erwachen, da{fß Ianl in jedem Augenblıck und durch Sache der Verantwortung jedes einzel-
Leben-am Sterben 1St eıne Eınsıcht, der WIr CN Menschen. Gleichzeıitig betrifftt jedes karma
gelangen, WenNnn WIr Leben VO  5 innen her nıcht 1Ur die Kontinuität iındıyıidueller Wesen,
exıistentiell ertassen. sondern auch dıe Solidarıität des kollektiven

Man mu{ß auch klar erkennen, da{fß der menschlichen Daseılns. egen des sympatheti-
Proze(ß des Lebens-Sterbens ohne Anfang und schen, ansteckenden Charakters des karma wırd
ohne Ende IsSt Der Prozefß des Lebens-Sterbens das Unıiınversum VO Buddhısmus als dıe
erstreckt sıch ber das gegenwärtıige Leben hın- kollektive Masse der karmas aller Wesen VeI-

au sowohl iın Richtung aut die terne Vergangen- standen.
e1ıt als auch 1n Rıchtung auf die och fterne Dıiıeser doppelte Aspekt des karma, der ındıvi-

duelle und der unıversale, sınd VO  s uNnseremZukuntt. (Dıies 1St der Grund, weshalb der
Zen die herkömmliche rage autwirtt: «Welches Leben-Sterben nıcht AauSSCHOMMCN. Vielmehr
1sSt dein ursprünglıches Antlıtz, bevor deıne El- wırd 1mM Buddhismus der anfang- und endlose

Proze( uUunNnseTres Lebens-Sterbens, das Samn-FELn geboren wurden?»*, SOWI1e die rage:
«Wenn du VO  3 Leben und Tod treı bıst, weißt du Said, als karma verstanden, das tief ın UuNSCICIMN

dann, wohın du gehen wiırst? Und Wenn dıe vier linden Wıllen un unserer Unkenntnis wurzelt,;
Elemente (dein physıscher, menschlicher Leib) und somıt als karma, tür das jeder voll und Danz

verantwortlich 1Sst och wırd das gleiche 11154-sıch ZErSETZEN, wohin gehst du dann?»?. Da tür
ıhn Gott als der Schöpfer un: Lenker des Uni1- gleichzeıtig als unıversales karma verstanden,
VEeTrSUIMNS nıcht vorhanden iSt, o1Dt CS 1mM Buddhis- das 1mM Begehren und 1n der tiefgreiıfenden Un-
MMUuUS weder eınen Begınn 1mM Sınn der Schöpfung kenntnıis, die der menschlichen Natur angeboren
och eın Ende 1m Sınn des Letzten Gerichts. sind, tief verwurzelt 1St. Umsgestaltung 1M bud-
Folglich mussen WIr die Anfangs und Endlosig- dhistischen Sınn 1St 1L11UT dann möglıch, wenn das
eıit des aInsara einsehen, die Transmigra- SamnsSaid, der anfangs- und endlose Prozeß
tion des Lebens-Sterbens. Diese Einsicht 1St des Lebens-Sterbens als karma 1M oben erwähn-
sentlıch, enn S$1e bietet eınen Weg, das ten doppelten Sınn erkannt und überwunden und
ainsara überwinden und in das nırvana ber- das nırvana verwirklıicht 1St. Um es och gCNAUCI
zugehen. Die ındıvıduelle Umwandlung wırd

Das Innewerden der Anfang- und Endlo- aufgrund der Überwindung des iındıyıduellen
sigkeit des Lebens-Sterbens 1St unzertrennlich Aspekts des karma erreicht, während die Umge-
mıiıt der Frkenntnis verbunden, da{ß WIr ın jedem staltung der Gesellschaft aufgrund der Überwin-
Moment voll und SaNzZ leben-sterben. Dies des- dung des unıversalen Aspekts des menschlichen

karma verwirklicht werden ann obwohl diesehalb, weıl WEenNn WIr dıe Anfang- un! Endlosı1ig-
eıt des Lebens-Sterbens-Prozesses ın diesem beiden Aspekte unzertrennlich mıiıteinander
Moment klar ertassen der Lebens-Ster- sammenhängen.
bens-Prozefß In diesen Moment verdichtet ISt In Klammer gESaQL: Der christliche Sündenbe-
Mıt anderen Worten, der jeweılige Moment fafßt or1ıff und der buddhistische karma-Begriff haben
den SAaNZCN Prozef( des Lebens-Sterbens kraft der 1n bezug auf ıhre doppelten Aspekte der Indivi-
klaren Erkenntnis der Anfang- und Endlosigkeıt dualıtät und Universalıtät eine bemerkenswerte
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sıch das aminsara und das nırvana überschneiden.Verwandtschaft. Wır sahen schon, daß aut der
eınen Seıte der buddhistische karma-Begriff ind1- Eın VO aIinsara getrenntes nırvana 1St nıcht dasviduelle Verantwortung besagt, un:! doch welılst wahre nırvana. Das nırvyana wırd dann realısıert,
Ar andererseıits eıne Universalıität auf, die der WeNnNn die Anfang- und Endlosigkeıit des aimnsara

SaNZCH Menschheit gemeınsam 1St. Im Christen- voll und Sanz eingesehen wiırd, WwWenn das
E  3 oilt das gleiche VO Begriff Sünde Paulus aIinsara voll und Banz als amnsara realisiert wird.
Sagtl «Durch eınen einzıgen Menschen kam die ine volle Realisıerung des aImnsara 1st nıchts
Sünde in die Welt und durch die Sünde der Tod, anderes als eıne volle Realisierung des nırvana.
und auf diese Weıse gelangte der Tod allen Deshalb Sagte ich, dafß das nırvana ınmıtten des

aInsara verwirklicht wırd Dies 1st auch derMenschen, weıl alle sündıgten» (Röm 5: 12) Dıie
Sünde und als hre Folge der Tod gıngen durch Grund dafür, weshalb die Schritten des Mahaya-die Sünde Adams auf alle Menschen ber och na-Buddhismus betonen, daß das aIinsara 1rva-

und da{fß das nırvana aImnsara ISt. Somıit findetW1e Kıerkegaard 1n «Der Begriff der Angst» mıt
Recht betont, beging jeder VO  © unNns ın dam die buddhıistische Umwandlung nıcht iırgendwoSuüunde Wenn ıch richtig sehe, wırd 1mM Christen- In der Ferne, ın der Vergangenheıt oder Zukunft
u  3 die indıyiduelle Umgestaltung durch die STa  9 sondern gerade 1er 1ın diesem Moment,Überwindung der indıyiduellen Sünde erreicht, gerade jetzt in dieser jetzıgen unmıttelbaren
während die Umwandlung der Gesellschaft Welt
möglıch 1st auf der Basıs der Überwindung der Zweıtens 1st die Aussage, dafß das amnsara
allen Menschen gemeinsamen Sünde obwohl nırvana un das nırvana amnsara iSt; nıcht in dem
WIr dıe Unzertrennlichkeit dieser beiden Aspek- Sınn verstehen, da{fß S$1€e eıne statısche) unmıt-
te ebenfalls klar erkennen sollten. telbare Identität des amnsara und des nırvana

besagen wurde. In Zew1ssem Sınn 1st das aIinsara

SaINnSara, das nırvana nırvana. Sıe sınd wesentlich
voneınander verschieden. Das amnsara wırd VO

Im vorausgehenden habe iıch klären versucht, karma unterJjocht, während das nırvana freı VO
auf welchem Weg dıe Umwandlung gemäafß dem karma 1st Man muß das Haftten aimnsara
Buddhismus stattfindet. Nun möchte iıch daran- überwinden und Z nırvana gelangen. Wenn
gehen, erhellen, W as in der buddhistischen INan aber 1mM nırvyana steht und VO aInsara

Umgestaltung geschieht. In dieser Hınsıcht wırd Ist; 1st INan immer noch selbstisch, enn
UNseTrE besondere Autmerksamkeit der Frage gel- in der Geborgenheıt 1mM nırvana ertreut IMNan sıch
ten, WI1e€e die Umgestaltung des Individuums sıch des eiıgenen Heıls un: vergißt dabe] die Leiden
Zur Umwandlung der Gesellschaft und Zur An- der Seinsgefährten, dıe ın das amnsara verwickelt
derung der Geschichte verhält. sınd Um vollständıg selbstlos se1ın, sollte INanl

Wiıe trüher erwähnt, besteht die Umsgestaltung nıcht 1mM nırvana stehenbleıben, sondern Z
im buddhistischen Sınn iın nıchts anderem als 1m Bereich des AaIiINnlsalrd zurückkehren, darın
Übergang VO  ; eıner 1im AMSIAYTd ebenden Ex1- Seinsgefährten VO Leiden erlösen. Aus die-

eiıner 1mM NIrvanda ebenden Exıistenz. SC Grund betont der Mahayana-Buddhismus:
Dıiese Umgestaltung 1st möglıch durch die ber- «Um Weısheit erlangen, sollte INan nıcht 1mM
windung des karma als des anfangs- und endlo- 4aIinsara verbleiben: Miıtleid üben, sollte
SsSCH Prozesses des Lebens-Sterbens. Ich betonte INan nıcht 1m nırvana verbleiben. » Diese dyna-
auch, daß . diese Überwindung des karma 1n mische Bewegung, worın WIr weder 1mM aIminsara

jedem Zeitpunkt möglıch Ist, WenNn INan sıch der noch 1M nNıryana verbleiben, sondern unNns reıwiıl-
Anfangs- und Endlosigkeit des Lebens-Sterbens- lıg VO amnsara ZUu nırvana, VO aIinsara ZU
Prozesses klar bewußt wırd und WCNnNn dadurch 11L Valla bewegen, ohne eiınem der beiden
der ZESAMTLE Prozeß des Lebens-Sterbens 1n den Zustände haften, 1St nach dem Mahayana-
jeweılıg gegenwärtigen Moment konzentriert Buddhismus das wahre nırvana. Als iıch Ssagte,
wırd Somıiıt wırd inmıtten des aIminsara das nırva- daß die Umgestaltung 1M buddhistischen Sınn

voll und Sanz realısıert. Schnittpunkt des AINnsara un! des nırvana
stattiındet, bezog ich mich auf diese DynamıkIn diesem Zusammenhang 1st 65 wichtig, tol-

gende vier Punkte beachten: Erstens tindet die des wahren nıryvana. Im Mahayana-Buddhismus
buddhistische Umegestaltung nıcht 1M nırvana 1Sst die Selbsterweckung im nırvana, wichtig S1e

auch se1ın INas, nıcht genügend. Nur WenNnn dasVO ammsara STa  9 sondern dort, W
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Erwachen anderer AUS dem aimnsara vollzogen Progamm ZUuUr Gesellschaftsveränderung. Dıies 1st
iSt, 1st das Erwachen seıner selbst ebenfalls voll- zum eınen Teil deshalb der Fall,; weıl CS dem
endet. Hıerin erblicken WIr dıe Grundlage für die Buddhismus mehr den rund oder die relı-
Umegestaltung der Gesellschaft 1MmM Buddhismus. x1ÖSeE Grundlage für die Gesellschafttsumgestal-

Drittens sınd die vier großen Gelübde, Lung geht als eın praktisches Programm, un
denen sıch alle Mahayana-Buddhisten bekennen, Z anderen Teıl deswegen, weıl 1mM Buddhis-
die folgenden: INUS der rund oder die relıg1öse Grundlage Z

«Wıe unzählıg die tühlenden Wesen auch sınd, Umgestaltung der Gesellschaft sıch nıcht aut die
gelobe iıch doch, S$1e FELUCH: menschlichen VWesen beschränkt, sondern alle

WwW1e unerschöptlıch die Leidenschatten auch Wesen den Menschen und die Naturdinge
sınd, gelobe iıch doch, S1e auszutilgen; einbezieht. Für den Buddhismus 1st N eine

WI1e unermeßlıch dıe Dharmas auch sınd, dringliche Aufgabe, die Bodhisattva-Idee in e1-
gelobe ıch doch, S1e meıstern: nen konkreten Plan Zur Gesellschaftsverände-

WI1e unvergleichlich die Buddha-Wahrheit rung 1ın der heutigen Lage des Menschen ın die
auch ist, velobe ıch doch, ıhr gelangen. >> Tat MzZzZusetzen

In diesen «Vıer yroßen Gelübden» 1st das Viertens mussen WIr 1mM Zusammenhang mıt
Gelübde » Wıe unzählıg die tühlenden Wesen der Gesellschaftsumgestaltung dem geschichtlı-auch sınd, gelobe ich doch, S1e » auf chen Wandel, WI1e C 1M Buddhismus verstanden
das Wohl anderer ausgerichtet, während dıe we1l- wırd, dıe gebührende Autmerksamkeıt wıdmen.

reı Gelübde die Gelübde, die Leiden- Der Buddhismus hat eıne einzıgartıge Zeıtauf-
schaften tiılgen, dıe Dharmas meıstern und fassung. Er halt die eıt tür Sanz anfang- und
ZUr Buddha-Wahrheit gelangen aut das endlos. Da dıe eıt anfang- un endlos 1St, wırd
eıgene Wohl bezogen sınd Es 1st bemerkens- S1e nıcht, WwW1€e 1Im Christentum, als linear oder,
WETIT, da das Gelübde, sıch das Wohl ande- WI1€e 1n der nıchtbuddhistischen vedantıschen Phi-
DGr kümmern, VOT den Gelübden kommt, die losophie, als kreisförmig gedacht. Als weder
das eigene Wohl betreffen. Dıies 1St bezeichnend lIınear noch kreisförmig, alßt sıch dıe eıt völlıgfür den Geıist des Bodhisattva, das Modell des umkehren, und doch bewegt sıch dıe eıt VO

Mahayana-Buddhisten, der sıch bestrebt, andere Moment Moment, wobel ın jedem Moment
KELLCH, bevor (l sıch selbst KELLEL Man A der Zeitprozeßß lıegt. Wegen dieser eINZ1S-wahre Erleuchtung DE dadurch erlangen, daf artıgen Zeıtvorstellung hat der Buddhismus e1-

mMan anderen ZUuUr Erleuchtung verhiltt. Statt NCn relatıv schwachen Sınn tür Geschichte. eıt
mıiıttelbar eın erleuchtetes Wesen werden, 1st nıcht direkt Geschichte: eıt wırd A «Ge-
gelobt eın Bodhisattva, alle anderen Wesen schichte», Wenn der Möglıchkeitsfaktor (Welt-
BEeELECN und in Mıtleid ZU Wohl der leidenden lıchkeit) ıhr hinzukommt. Dıie Geschichte
Wesen tatıg sein. Für den Bodhisattva sınd das erhält dann Sınn, WENN INan die eıt für 1U
Anstreben des eigenen Wohls und das Anstreben kehrbar halt un:! jeder Moment eine unwieder-
des Wohls anderer dynamısch e1NsS. Dıiese voll- holbare Eınmalıigkeıit hat Da aber 1im Buddhıis-
kommene Erfüllung des eiıgenen Wohls und des INUS die eıt als völlıg anfang- und endlos un!
Wohls anderer wırd als jzrı-rıta-enman be- somıt als umkehrbar gedacht wırd, bringt der
zeichnet. Buddhismus nıcht klar ZU Ausdruck, da{fß dıe

Das Gelübde des Bodhisattva, alle Wesen eıt 1n 1Ur eıner Rıchtung verläuft und daß jeder
retiten un! Z Buddhaschaft gelangen, iSst eın Augenblick einmalıg 1st und das ISt doch tür
eıgenartıger Proze(ißS, der das eigene Ich un: die den Begrıtf Geschichte Wesentliches.
anderen einbezieht und 1M Buddhismus die Der Buddhismus annn ındes seıne eiıgene Sıcht
Grundlage Z Umgestaltung der Gesellschaft der Geschichte entwickeln, WenNnn WIr den Mıt-
bıldet. Dıie Mahayana-Schriften sprechen oft leidsaspekt, den das nırvana aufweıst, ernstneh-
VO Autbau des Buddha-Landes. och wenn IN  = Wıe schon DESAZT, o1bt CS 1mM Mahayana-
der Buddhismus auf das vollkommene Anstre- Buddhismus eın echtes nırvana außerhalb des

amnsara So W1e€e INan das Hatten aImnsaraben des eıgenen Wohls un: des Wohls der ande-
ren VWert legt, meınt der Ausdruck «andere» überwinden mufß, das nırvana erreichen,
eigentlich andere Personen un nıcht notwendi- mu{fß INan das Haftften nırvana überwinden,
gerweıse die Gesellschaft als LDem her- ZUu aInNnsara zurückzukehren. «Um Weıs-
kömmlichen Buddhismus tehlt eın konkretes eıt erlangen, sollte INan nıcht 1m amnsara
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verbleiben: Mitleid üben, sollte man nıcht ken,; in der Geschichte endlos weıter. Dıie voll
1 nırvana verbleiben» 1st ur Mahayana-Budd- realisierte Eschatologie und die ganz offene er
histen eıne wichtige Maxıme. Im Weısheits- leologie sınd 1mM gegenwärtigen Moment, 1mM
aspekt des nırvana, worın das aIminsara Jetzt,; dynamısch mıteinander vereınt. Dıie Um-
wiırd, wırd jedes Dıng un jeder Mensch VO  S der gestaltung 1m budhistischen Sınn tindet 1n der
Transmigration etfreıt und gelangt dadurch Geschichte Überschneidungspunkt des
seiner Urnatur. In diesem Weisheitsaspekt des Weısheits- und des Mitleidsaspekts des nırvana
nırvana hört auch die eıt auf, weıl der anfang- dynamısch
und endlose Zeıtverlauf total ın jeden Moment
verdıichtet ISt, der als ew1ges Jetzt 1M Sınn absolu-
ter Gegenwart realisiert wırd Obwohl INan Jesdoch 1im Licht der Weısheit 1n seiıner Urnatur Was dıe Beziehung zwiıischen der Umegestaltungverwirklicht wırd, erwacht nıcht alles und jeder des einzelnen Menschen und der Umgestaltungnotwendıgerweıise dieser Grundrealıtät. Viele der Gesellschaft und der Geschichte anbelangt,Wesen sınd ımmer noch iın Unkenntnis dieser möchte iıch Nun den Begriftf FAS VO  m; Shin’ich:
Realıtät und In den samsara-Proze( verwickelt. Hısamatsu erortern. Shin’ich: Hısamatsu

Folglich sollte, wWwer das nırvana erreicht hat, (1 RO 980) War ın Japan der bedeutendste Zen-
nıcht 1im nırvana verbleıben, sondern ZUuU Be- Philosoph des zwanzıgsten Jahrhunderts. Er War
reich des amsara zurückkehren, den Oort während des Zweıten Weltkriegs Protessor für
befindlichen Wesen behilflich se1n, sıch selbst Buddhismus der Universıität yoto. och viel
ebenfalls ıhrer Urnatur erwecken. Darın mehr als eın Buddhismus-Gelehrter WAar Hısa-
besteht der Mitleidsaspekt des nırvana, der 1Ur eıne lebendige Verkörperung des Zen, eın
dadurch Zur Wırklichkeit werden kann, Wenn Mann, der ın seınem Alltagsleben und seiınen
INnan das Hatten seiınem nırvana überwindet. verschiedenen Tätigkeiten 1mM rund seines kla-
Dieser Aspekt der Aktualisierung des Mıtleids- P Zen-Erwachens tief verwurzelt WAar. Er War

aspektes 1st endlos, denn CS o1bt unzählige, eın ausgezeichneter Teemeıster, Kallıgraph und
scheinend endlos viele Menschen, die nıcht Dichter und eın Retormer des herkömmlıi-
ihrer Urnatur erwachen. Hıer 1st 6S notwendig, chen Zen iın Japan’. Sämtliche Aspekte seiner
da{ß die Geschichte der Zukunft entgegenschrei- Persönlichkeit und seiner Tätigkeiten
LEL, und dieser Prozefß hat eıne posıtıve Bedeu- A4aus eıner einzıgartıgen relıg1ösen Erfahrungen,
tung die er als «Erwachen» bezeichnete®. Sein FAS-

Im Licht der 1mM nırvana realisıerten Weısheit Begrıiff bıldet keine Ausnahme davon. FAS stellt
erwacht jedes Dıng und jeder Mensch seiner vielmehr Hısamatsus Grundverständnis der
Urnatur und wırd die eıt überwunden. Im menschlichen Exıstenz dar, worın seıne Philoso-
Licht des Miıtleidens das 1M nırvana ebenfalls phıe, Religion, Kunst un: insbesondere seıne
realisıert wırd) wırd jedoch die eıt rel121ös Idee der Retorm des herkömmlichen Zen test
bedeutsam. Dann wırd entscheidend wiıchtig, verankert (Hısamatsu bediente sıch dieses
da die Geschichte in NUur eıner Rıchtung, aut die englıschen ‚Akronyms FAS, weıl A0 ber keıine
Zukunft hın verläuft. Hıerin lıegt eıne buddhıisti- gee1gnete Japanısche Abkürzung verfügte,
sche Sıcht der Geschichte VOT. seıne dreıitache Idee Z Ausdruck bringen).

Dies 1sSt jedoch keıne eschatologische oder Was also 1St FAS? ((F» steht tür «Erwachen
teleologische Sıcht der Geschichte 1mM christlı- ZU tormlosen Selbst», W ds sıch auf die Tieten-
chen oder westlichen Sınn. Wenn WIr den Begrıiff dimension des menschlichen Daseıns, auf
«Eschatologie» verwenden wollen, 1st die das wahre Selbst als den Grund des menschlichen

Daseıns bezieht. <«A» steht tür «Auft dem Stand-buddhistische Sıcht der Geschichte als völlıg
realisıerte Eschatologie denken, denn 1m punkt der Allmenschheit stehen», W as sıch auf
Licht der Weiısheit wırd ausnahmslos jedes Dıng die Weıte des menschlıiıchen Daseıns, autf die
und jeder Mensch in seiıner Urnatur verwirklicht Menschheit als auf eın (3anzes ezieht. Und (<S»
und dadurch die eıt überwunden. Wenn WIr steht tür «Die Geschichte suprageschichtlich
den Ausdruck « Teleologie» verwenden wollen, schaffen», W da sıch auf die zeıitliche Läange des

1st die buddhistische Sıcht der Geschichte als menschlichen Daseıns, auf die erweckte
eine offene Teleologie denken, enn 1mM Licht menschlıche Geschichte bezieht. Folglich be-
des Mıtleids geht der Vorgang‚ andere erwek- zeichnen die drei Aspekte des FAS die dreitache
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Struktur des menschlichen Daseıns, namlich des- ach Ansıcht Hısamatsus darf sıch also das
sen Tiefe, Weıte und Länge, konkreter SCSPTO- buddhistische Miıtleid nıcht eintach darauf be-
chen das Selbst, die Welt und die Geschichte. schränken, anderen behiltflich se1n, ıhr relig1ö-(Man möchte meınen, da{ß dieser dreıfache Be- SCS Problem lösen. Das Mitleid des erwachten
oriff dem dreifachen Begriff des estens die Selbst muß vielmehr das Engagement tür die
Seele, die Welt und Gott entspreche. Im dreifa- gesellschafttlich-politische Sphäre der Mensch-
chen Begrıiff Hısamatsus tehlt jedoch ott Im heitsgeschichte ebentalls einbeziehen.
FAS-Begriff werden diese reı Dımensionen des «Am Zen sollte die vollkommene Mitleidpraxısmenschlichen Daseıns dynamisch erfaßt, und dazu da se1ın, den Menschen seiınem wahren
obwohl S1€e sıch voneınander unterscheiden, sınd Urselbst erwecken, ZU solitär emanz1-
s1e unzertrennlich miıteinander verbunden. pıerten, nıcht abhängigen, tormlosen Selbst, das

Die Dımension, ((F)>, W as das «Erwachen die wahre Welt tormt un! die wahre Geschichte
zum ftormlosen Selbst» bedeutet, bezeichnet schafft und dabei sıch selbst treu bleibt, ohne
nıchts anderes als satoyı 1m Sınn des Zen Her- durch ırgend yebunden und gefesseltkömmlicherweise Sagte INanNn, das primäre Anlıe- se1In: »  11
SCn des Zen Nal die «Selbstfahndung» (ROoN-kRyu- Hısamatsu zufolge benötigt die Formung eiıner

wahren Welt die Zzweıte Dıiımension des mensch-meıi), das Forschen nach dem eiıgenen wah-
ren Selbst oder Urantlıitz und das Erwachen lıchen Daseıns, namlıch ((A)), W as «Auf dem
azu Hısamatsu dieses wahre Selbst das Standpunkt der Allmenschheit stehen» be-
«formlose Se1bst»°‚ weıl das wahre Selbst, als deutet. SO lange WIr naämlıch Rassen-, Völker-
völlıg unobjektivierbar, ohne jede Oorm ist, die und Klassenprobleme nıcht AUS der Sjclr1°t der
sıch objektivieren ließe Man gewahrt das wahre SANZCH Menschheit erfassen, können WIr keıines
Selbst als wiırklich tormlos, ındem INan über die VO ıhnen richtig lösen. Zum «Forschen ach
OoOrm (Seın und die Formlosigkeit (Nıchtsein) sıch selbst» (sekai-kyume:ı) und ZU «Forschen

ach der Welt» hinzu mu{fß Ian die Natur undhinausgeht. Der herkömmliche Zen legt sehr viel
Wert aut die Bedeutung des Forschens und Blik- Struktur der Welt heraustinden. Zudem ertor-
ens 1n das Selbst, GTr ermahnt aber auch, nıcht in dert die Schaffung der wahren Geschichte die
schweigender Erleuchtung verharren oder 1n dritte Dımension des menschlichen Daseıns,
eiıne gespenstische nıhilistische Höhle fallen, (<S)>, W as sovıel besagt W1e «Die Geschichte
indem Inan sıch die Formlosigkeit des Selbst suprageschichtlich erschaffen», denn wahre Ge-
heftet. Der Zen betont also die Notwendigkeıt schichte Alßt sıch nıcht VO  5 einem blo{fß gC-eıner großen Dynamık oder der wunderbaren schichtsımmanenten Ansatz W1e€e dem Klassen-
Tätigkeit, anderen helfen. kampf 1mM Marxısmus oder der Gesellschaftsre-

Hiısamatsu kritisiert jedoch diese Formulıie- torm 1mM Humanısmus AaUS schaften. Wır kön-
LUuNg des herkömmlichen Zen, iındem CI Sagl, talls nen wahre Geschichte nıcht schaffen, außer WIr
die SOSCNANNTLE «wunderbare Tätigkeit» eINZ1g nehmen eınen übergeschichtlichen relig1ösenden Vorgang bezeichne, andere Menschen azu Standpunkt ZU!r Basıs, der 1M Fall Hısamatsus das

bringen, iıhrem wahren Selbst erwachen, Erwachen ZUuU tormlosen Selbst 1st DDas «For-
bleibe diese Betätigung aut das Problem des schen ach der Geschichte» (rekıshi-kyumei'”)
Selbst beschränkt, ohne daß sS1e auch 1Ur eınen 1st somıt notwendig, den Wiıderspruch der

Geschichte durchbrechen und den wiıirkliıchenSchritt darüber hınaus weıter vordringen wurde.
Er sa «Falls, W1e das beım herkömmlichen Zen Sınn der Geschichte verstehen un: ıhren
der Fall Wal, die (wunderbare) Tätigkeit 11UTr miıt Ursprung und ıhr Ziel ertassen.
der SOgeNaANNLEN Praxıs des Miıtleıids, worın INan Gegenwärtig haben WIr verschiedene r1e-
anderen erwachen hılftt, beginnt und endigt, densbewegungen, Menschenrechtsbewegungen
wırd diese Tätigkeit nıcht auf die Formung der und verschiedene andere Bewegungen ZUiT (3e-
Welt und die Schaffung der Geschichte bezogen, sellschaftsreform. Falls ındes diese Bewegungen
sondern VO  —3 der Welt un: der Geschichte isoliıert einZ1g VO  - einem politischen und gesellschaftli-
bleiben und Ende den Zen einem Wald- chen Standpunkt AUS vorangetrieben werden,

ohne dafß sS1e in unserem tieten Innewerden desBuddhismus, eiınem Tempel-Buddhismus
und bestenfalls einem Zen-Kloster-Buddhis- wahren Selbst eıne Grundlage haben, bringen
mMUusSs machen. Letztlich wırd das einem Zen iın solche Ansätze aum richtige Lösungen hervor.
eıner gespenstischen Höhle>. »19 Mögen auch diejenıgen, die sıch solchen Be-
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beteiligen, voll Willens seın und der bezogen. Das Problem, W as das Selbst ISt,einen starken Gerechtigkeitssinn besitzen, aßt sıch 1im eigentlichen Sınn nıcht lösen, WwWenn

sınd doch ihre Taten ohne wirkliche Kraft oder, CS unabhängig VO  S den Problemen der Natur der
W as noch schlimmer 1St, schaffen S1e weıtere Welt un des Sınns der Geschichte ertorscht

wıird Andererseits annn z B der WeltfriedenVerwirrungen, talls S$1€e nıcht der Urnatur ıhrer
selbst und der anderen erwachen. Falls INan nıcht 1mM wahren Sınn hergestellt noch Geschich-
andererseits einz1g den inneren, relig1ösen wahrhaft geschaffen werden, ohne da{ß INan
Aspekt des Menschen betont, dem eigenen eıl klärt, W as das Selbst 1St Dıiese drei Probleme
den Vorrang oıbt un dabe; die Angelegenheiten hängen unzertrennlich miıteinander
der Welt außer acht läßt, kann eın Mensch, W1e und sınd der Wurzel unseres Daseıns miıtein-

se1ın relıg1öses Streben auch seın INaS, nıcht ander vereınt. Hısamatsu betont 1es W1e tolgt:einer tieten relıg1iösen Lösung gelangen. Sıch «Ohne das Selbst-Erwachen des tormlosen
eINZ1g das eıgene eıl kümmern steht 1mM Selbst wırd die Formung der Welt und die Schat-
Gegensatz den «Viıer yroßen Gelübden» des fung vVvon Geschichte ıhres Grundsubjekts CI-
Bodhisattva, und doch ne1gt der heutige Bud- mangeln. hne wahre Formung der Welt und
dhismus dazu, sıch Aaus den gesellschaftlichen Schaffung VO  > Geschichte endigt das tormlose
Realıtäten zurückzuzıehen, sıch autf Tempel Selbst zwangsläufig 1n eiıner unvollkommenCbegrenzen und sıch eInZ1g VO den inneren Pro- Mitleidspraxıis.blemen des Selbst in Beschlag nehmen lassen. Intolgedessen sollten WIr uns VO unvollkom-

Darum tormulierte Hısamatsu 1mM Vereın miıt CNCNH, Charakter der früheren Tätigkeitseıiner Jüngergruppe das «Gelübde der Mensch- des SOgCNANNLEN Selbst-erwacht-andere-Wek-
heit» und proklamierte CS SI asz nach dem kens; befreıen, die sıch die Welt und die
Korea-Krieg in der Offentlichkeit. Das «Gelüb- Geschichte nıcht kümmert; sondern sıch höch-
de der Menschheit» lautet W1e tolgt: dadurch befriedigt, dafß I1Nan au eıne

« Laßt uns 1ın ruhiger Gelassenheit erwachen Münze oder eıne halbe Münze heraushäm-
unNnserem wahren Selbst, ganz miıttühlende Men- mert>!>. Wır sollten ZU ftormlosen Selbst (<F>)schen werden, unNnsere Begabungen entsprechend erwachen, dıe Welt auf dem Standpunkt der ATl
unNnseren Berufungen 1m Leben voll anwenden; Menschheit (<A>) tormen und, ohne ulls VO  3 der
die indıyviduelle und gesellschaftliche Agonıe und geschaffenen Geschichte esseln lassen, alle-
ihren Ursprung wahrnehmen, die rechte iıch- zeıt suprageschichtlich Geschichte schaften (<D>),
tung gewahren, ın der die Geschichte verlaufen W asSs besagt, dafß eINZ1Ig die Realisierung VO FAS
sollte, und ohne Unterschied der Rasse, Natıon wiırklich als das letztgültige Mahayana bezeich-
oder Klasse einander die Hände reichen. Laft net werden ”annn »
u1ls 1n Miıtleid geloben, das Verlangen der Der FAS-Begriff VO  e} Hısamatsu 1sSt eın bémér—
Menschheıt nach der Selbstbefreiung ın die Tat kenswertes Beispiel eiınes Verständnisses
umzusetizen und eıne Welt aufzubauen, in der der Umgestaltung 1im heutigen Buddhismus.
jeder Mensch wiırklich und voll leben kann.»

Das «Forschen ach dem Selbst» (Ron-kyu- VImet1) wırd zwangsläufig abstrakt und realıtätslos
werden, Wenn INan s 1Ur seiıner selbst wiıllen Im vorhergehenden habe ıch die «Umgestaltungbetreibt. Darum sollten WIr «Forschen nach 1mM Buddhismus» hauptsächlıch auf den grundle-der Welt» (sekaı-kyumei) arbeıiten, Pro- genden Standpunkt des Buddhismus gestutzt
blem, W ds die wahre Welt 1St, W d die Wurzel erortert, ındem iıch mich auf den trühen Buddhis-
und der Ursprung der Welt 1St, 1n der WIr leben INUS, auf die typısche OoOrm des Mahayana-Folglich ält sıch das «Forschen ach der Welt» Buddhismus und auf Zen bezog. So W1€e CCr sıch 1in
nıcht VO «Forschen ach dem Selbst» rennen Chına und Japan entwickelte, o1bt CS jedoch 1im
Zu ertorschen und klären, W 4S die Welt ISt, Mahayana-Buddhismus Sonderformen, die 1n
hängt zudem unzertrennlich mıt dem «Forschen ıhrem Verständnis des Menschseıins, des Todes,
nach der Geschichte» (rekıshi-kyumei) des karma und der Erlösung sıch VO  e den oben

erorterten Buddhismustormen beträchtlichINCN, mıt dem Studium un der Klärung des
Ursprungs und des wahren Sınns der Geschichte. terscheıden. Das wichtigste und auffälligste Be1i-
Kurz, die Fragen, WAas das Selbst 1St; W as die Welt spıiel dieser Buddhismustypen 1st der Buddhis-
1st und W 45 die Geschichte iSt, sınd alle aufeiınan- I1US$S des Reıinen Landes, zumal der VO  - Shinran
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(1173—1263) begründete Jodoshinshu. Um das kalpa (Aonen) beständig weıtergewandert, ohne
Problem der «Umgestaltung im Buddhismus» da{ß ıch auch Nur eıne Gelegenheit hatte, miıch Zu
umtassender klären, möchte ıch miıch 1U  - befreien»*>.
Jodoshinshu und dem VO  S ıhm vertretenen Um- Fuür Buddhisten des Reinen Landes 1st der
gestaltungsverständnis zuwenden. anfang- und endlose Proze( des Lebens-Ster-

Der Buddhismus des Reıinen Landes entwık- bens nıcht LLUT eın karma und für sıch, sondern
kelte sıch Aaus dem Urbuddhismus Indiens und eın süundhaftes karma (za1g0), und ZWar AUS Z7Wel
erreichte schliefßlich die als Jodoshinshu bekann- Gründen: Erstens können 11UTr kraft des Urgelöb-
te orm Shinran dachte sich diese retormierte n1ısses VO  5 Amıida, alle Wesen KELVEN, die
Buddhismussekte auS, da G: sıch der Degenera- elenden, ohnmächtigen Menschen,; die während
tionsperiode des Dharma (der buddhıistischen der Periode des degenerierten Dharma leben,
Lehre) geschichtlich bewußt wurde und die werden: zweıtens 1sSt das anfang- und
menschliche Sündhaftigkeit exıistentiell schart endlose Dahinwandern die Folge davon, daß
wahrnahm. Unter den Mahayana-Buddhisten INan nıcht die rettende Macht des Urgelöbnıs-herrscht die Auffassung VOT, da das buddhisti- SCS Amıdas ylaubt, un:! das 1sSt Süunde Im Unter-
sche Dharma in dreı Perioden allmählich degene- schied ZU ursprünglıchen Buddhismus und
riert se1l Gemäiäß dieser Auffassung wırd die einıgen Formen des Mahayana-Buddhıismus,Periode, die nach dem Tod des Buddha tünthun- einschliefßlich des Zen,; worın eın zentraler, peCI-dert oder tausend Jahre gedauert habe, die Per10- sönlıcher Buddha tehlt, kreıst der Buddhismus
de des tichtigen Dharma Sbo) ZCNANNLT, in der die des Reıinen Landes Amıda Buddha als den
Lehre, die Praktiken und dıe Erleuchtung 1M Buddha des unendlichen Lichts und unendlichen
Buddhismus allesamt vorhanden Dıie Lebens, dessen Urgelöbnıis, alle tühlenden We-
7zweıte Periode VO  > tünthundert der ausend SCH retten, INan für unbedingt hält Infolge-Jahren 1St dıe Periode des veräußerlichten, blo{(ß dessen aßt sıch die Umegestaltung 1M Buddhis-
imıtıerenden Dharma (zObo), iın der die I1US des Reıinen Landes nıcht denken ohne - das
Lehre und Praktiken och vorhanden arcCh, Urgelöbnıs und die uld Amıiıdas.
nıcht aber die Erleuchtung. Die dritte und letzte Im Buddhismus des Reinen Landes wırd dıe
Periode VO  3 zehntausend Jahren 1sSt die des spate- Umgestaltung als OJO, «1m Reıinen Land
ren, endzeitlichen Dharma (mappo), in der blofß geboren» bezeıichnet. Damıt 1St gemeınt, daß
die Lehre bleibt, nıcht aber dıe Praxıs und die INan ach dem Tod iın dieser jetzıgen verdorbe-
Erleuchtung. Da INan den Anbruch des mappo MNECN Welt 1Ns Reıine Land kommt un: daselbst
als immer mehr bevorstehend annahm, wandten wiedergeboren wırd Fur Buddhisten des Reıinen
sıch in Japan viele Buddhisten VO Urbuddhis- Landes 1st CS unmöglıch, hıer, inmıtten des SA4diI1l-
IMNUus (vom richtigen Dharma) dem Buddhismus Sara, und Jetzt, in dieser Jjetzıgen Welt, das
des Reinen Landes Z der die Ansıcht vertritt, nırvana erreichen, WwW1e die meısten Formen des
dafß dıe unglücklichen Menschen durch den Mahayana-Buddhismus annehmen. Gestützt auf
Glauben Amıiıda-Buddha werden, W as die Schriften der Schule des Reinen Landes,
für die mappo-Periode der passendste Buddhıis- zumal]l auf das Größere Sukhavatı-vyuüha-sutra,
INUusSs se1l Dieses gyeschichtliche Wıssen dıe ylauben Buddhisten des Reinen Landes, da{ß VOT

Entartung des buddhistischen Dharma Wr 1n unendlıch langer eıt der Bodhisattva Dharma-
Japan besonders ausgepragt 1in der Kamakura- Ar feststellte, welche Leiden die sündıgen W e-
Periode (19 1n eıner Zeıt, 1in der Shin- SCH 1n Zukuntft durchzumachen hätten, un dafß
T1all und sein Lehrer Honen lebten. Dieses gC- CI ın seinem voßen Miıtleid gelobte, eın Land des
schichtliche Wıssen die Entartungsperiode degens yründen, worın alle Wesen Befreiung
hängt untrennbar mıiıt dem exıstentiellen Inne- von ihren Leiden tinden könnten. In eıner lange
werden der eigenen Hılflosigkeıit un: Suüundhat- ÄOI‘ICII dauernden Anstrengung und Meditation
tigkeit Shan-tao (613—681), eın chi- ertüullte der Bodhisattva Dharmakara sein Gelöb-
nesischer Patriarch des Reıinen Landes, VO  _ dem N1S vollständig un! wurde einem Buddha
sowohl Honen als auch Shinran in ıhrem Ver- 1amnenNns Amıthaba oder Amıitayus, der 1n dem
ständnıs der Lehre VO Reıinen Land tiet abhın- VO  =) ıhm gegründeten Reinen Land wohnt. Für
SCN; ylaubte un: bekannte aufrichtig: «IJa ich den Buddhismus des Reıinen Landes 1st CS eıne
eine sündhafte, unerleuchtete Leben-Sterben- Grundwahrheıt, daß ausnahmslos alle VW esen
Exıstenz bın, bın ıch se1it den unendlich ternen werden können und nach dem Tod 1mM
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Reıinen Land wiedergeboren werden, Danz das nembutsu 1st Zl nıcht erfordert, sondern
bıldet eiıne Außerung der Dankbarkeıt für diegleich, ob ıhre Taten gul oder schlecht

Shinran radıkalisierte diese Glaubenslehre der Rettung, die einem durch die bedingungslose
Schule des Reinen Landes und brachte S1e Z Gnade des Amıiıda Buddha zute1l wird
Abschluß Der eigenartıge Standpunkt Shinrans Drittens betonte Shinran «die unmiıttelbare
aßt sıch 1ın die folgenden drei PunkteN- Erreichung der Wiedergeburt» (SokutokuoJo) ın
tassen: dieser jetzıgen Welt der ach dem Tod 1m

Erstens radıkalısıerte Shinran die Lehre des Reıinen Land erfolgenden Wiıedergeburt. In se1l-
Reinen Landes, da{fß dank dem Gelöbnıis Amıiıdas HET Schrift «Yuıishinshomoni1» sa Shinran: «So-
jedermann, ob gul oder böse, werde, kutokuoJo besagt, daß jemand deswegen wıieder-
und betonte, dafß gerade böse Menschen Anwär- geboren wiırd, weıl CI Z Glauben gelangt.
ter auf die Rettung durch Amıiıda selen. «Deswegen wiedergeboren» besagt, da{fß CI 1M

Wiährend Honen, der unmıttelbare Lehrer Stand des Nıchtzurückschreitens verbleıbt. AJIm
Shinrans, «Selbst eın böser Mensch 1st 1m Stand des Nıichtzurückschreıitens verbleiben;> be-
Reıinen Land geboren, also Eerst recht eın g- Sagtl, da{ß CS bestimmt ist; dafß sıch jemand 1mM
ter« 16, erklärte Shınan: «Selbst eın Mensch Rang der Gesellschaft der wahrhaft Gesıicherten
1st 1m Reinen Land geboren, also erst recht eın befindet. Das wırd auch als Jotöshökaku be-
böser» 1/ zeichnet, als <sıch 1in dem Zustand befinden,

hınran xab tür seıne Auffassung Z7We] Gründe welcher der richtigen Erleuchtung gleich-
an Erstens: Da eın Mensch, der durch eiıgene kommt>»
Anstrengung verdienstvolle Taten verrichtet, Wıe schon oft betont, erblicken WIr folglich
sıch nıcht Sanz auf die andere Macht verläfst, hat eıne große Verwandtschaft zwıschen Shinrans
Cl sıch selbst VO Urgelöbnıis Amıdas SC- Jodoshinshu und dem Chrıistentum, zumal 1n der
schlossen. Eınzıg dazu, den Boösen befähi- Version von Paulus und Luther. Wır mussen
SCNH, die Buddhaschaft erreichen, legte Amıda jedoch auch auf die subtilen Unterschiede ZW1-
seın Gelöbnis ab, AaUS Miıtleid denen, die bıs in schen beidem achtgeben.
den Kern hıneın verdorben sınd und keıine oft- Erstens: Beide, das Jödoshinshu (Shiınran) und
NUunNns haben, durch ırgendeıine eigene Anstren- das Christentum (Paulus un Luther) erblicken
SUuNg sıch selbst AUS dem Kreıislaut der Geburten den Grund Z eı] 1im Glauben. Im Christen-
und Tode betreien. Und 1st eın böser u  3 1st das jedoch der Glaube den Tod und die
Mensch, der sıch auf die andere Macht verläßt, Auferstehung Jesu als der Offenbarung der Erlö-
VOr allem miıt dem richtigen Grund UTE Wieder- serliebe Gottes, also eın unzweıdeut1ig D
geburt ausgestattet» * schichtliches Ereıignıis, während 1m Jödoshinshu

Zweıtens lehnt die Lehre des Reıinen Landes das der Glaube das Urgelöbnıs des Amıiıda
verschiedene Formen der buddhıistischen Praxıs Buddha 1St, alle VWesen LELLCH; W 4S eıne NS-
als ZU eıl wertlos 1b und häalt die yläubige geschichtliche Wırklichkeit 1St.
Rezıtation des Namens Amıda (nembutsu) tür /7weıtens: Sowohl Christentum WwWI1e Jodos-
den Heilsweg. Shiınran trıeb ındes diese Lehre hınshu kreisen eıne einzıge Gottheıt,

Jesus Chrıistus, bzw Amıda Buddha, aber Jesusdes Reinen Landes auf die Spitze und verwart
selbst die nembutsu-Rezitation als eın ber- Christus 1st dıe ın L6nNnosis erfolgte Inkarnatıon
bleibsel der menschlichen Praxıs (der eigenen der zweıten Person der Trıinıität. Seine Wurzel
Kraft) und betonte, dafß das einzelne nembutsu, und Quelle 1St Gott der Vater, der sıch selbst als
das 1ın reinem Glauben geschehe, oder der reine der «Ich bın der Ich-bin» bezeichnet («ehyeh
Glaube alleın, selbst abgesehen VO geäußerten ’asher 'eye) ’hayah'’ als die Wurzel VO  _ « eyeh»
nembutsu, eıne notwendige, aber auch hinrei- besagt, werden, wıirken und sıch ere1g-
chende Vorbedingung ZU eıl sel Wiährend nen). Amıda Buddha hingegen 1St eıne persönlı-
Honen der Auffassung WAal: «Das nembutsu 1st che Erscheinung des Dharmakaya (des « Leibs
dıe Grundlage der Erlösung» (Nembutsu ıhon)», der Wahrheit» oder der Buddha-Natur selbst),
VERLLAL Shinran die Ansıcht: «Der Glaube 1St die das torm- und arblos 1St eıne persönlıche
Grundlage der Erlösung» (Shinyın ihon) Shinran Oftfenbarung des Sunyata (Iceere) durch seine
zufolge annn 111a alleın schon durch den reinen sıch selbst entleerende Natur.

Drittens: Sowohl Christentum W1€e ] odoshins-Glauben die absolute andere Macht des Urge-
löbnısses VO  3 Amıiıda wirklıiıch werden: hu, betonen das eıl 1in dieser jetzıgen Welt

IA
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AUS DE  z BLICKWINKEL DER ANDEREN
Paulus Sal «Wenn auch außerer Mensch Obwohl diese re1l Punkte sıch och weıteraufgerieben wiırd, der Innere wırd Tag tür Tag erortern ließen, oilt Uurz gESAQT 1€s Im Ver-
neuert>»> (2 Kor 4,16), und Shinran betont das gleich ZU Christentum 1st odoshinshu wenıgerSokutokuojo, die unmıiıttelbare Erlangung der auf die Zukuntt ausgerichtet und absoluter aufWiıedergeburt. Im Christentum 1st jedoch die die Gegenwart hın orıentiert, weıl Amiıda VO  e}Auferstehung letztlich eın eschatologisches Er- transgeschichtlicher Natur 1st Dies bringt auche12N1S, das sıch Ende der Geschichte vollzie- eınen wichtigen Unterschied 1mM Umgestaltungs-hen wiırd: ın Jodoshinshu aber 1st dıe Erlangung verständnis dieser beiden Religionen miıt sıchder Wiedergeburt nıcht eın eschatologisches Er-
e12nN1S, sondern wırd ach dem Tod eınes jedeneintreten.
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14 Shin’ich:; Hısamatsu, Ultimate Crisıs and Resurrection, of Evıl In Christianity and Buddhism Buddhist-Christian
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